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Stellage. Tafel IV. 

Die Keimpflanze der Ißentarm pinnata L m k . 
Von A. W i n k l er. 

(Mit Tafel IV.) 

F ü r die Jugendzus tände der Dentaria-Arten bot die bota
nische Literatur bisher wenig Anhalt . 

L i n n 6 giebt nur für D . bulbifera an, dass sieh bei ihr, wie 
bei Lilium bidbiferum, i n den Achseln der Blät ter Brutknospen 
bilden, und dass daher auch, wie bei dieser, die Samen fehl
schlagen. —• Fre i l i ch war zu Linn6s Zeiten noch nicht bekannt, 
dass D. bulbifera unter günst igen Verhäl tnissen auch keimfähigen 
Samen hervorbringt. 

Nach B e r n h a r d i ( „Ueber die merkwürd igs ten Verschie
denheiten des entwickelten Pflanzen-Embryo in ihrem Wer th 
für Systematik" — Linnaea 1832. pag. 561.) findet man bei 
Dentaria zwar auch (wie heiCardamine) einen Embryo mit zwei 
Cotyledonen, allein es tritt kein Federchen zwischen ihnen her
vor. Erst i m folgenden Jahre erscheint aus dem i n der Erde 
gebildeten Knollen das erste Blatt. — Welche Species B e r n -
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h a r d i vor Augen gehabt hat, und ob alle Arten sich in dieser 
Beziehung gleich verhalten sollen, ist aus seiner Arbeit nicht 
ersichtlich. Ebenso nicht, ob die Dentaria über- oder unter
irdisch keimt. 

K o c h (Synopsis der deutschen und schweizer F lo ra 1846.) 
beschränkt sich darauf, i m Gattungs-Character der Dentaria die 
Lage der Ke imblä t t e r i m Samen anzugeben; doch war i h m 
schon der Same der D. bulbifera bekannt. 

Nach D o l i (F lora des Grhzthms. Baden 1862.) sind die 
Keimblä t te r der Dentaria gestielt, am Rande mehr oder weniger 
e inwär t s gebogen. — Diese Angabe ist, wie bei K o ch , i m 
Gattungscharacter enthalten, soll sich also auf alle Arten der
selben beziehen. 

W a r m i n g ist der Erste, welcher (Smaa biologiske og 
morfologiske Bidrag. 1. Dentaria bulbifera. — Botanisk tidsskrift. 
3. raekke. 1. Bind. 1876. p. 84. seq.) die Keimungsgeschichte 
einer Dentaria-Avt ausführl ich schildert, und zwar e i g e n t ü m 
licher Weise gerade der D. bulbifera, von welcher Linn6 an
nahm, dass sie ü b e r h a u p t keine Samen b r ä c h t e . 

Nun hatte ich Gelegenheit, die Dentaria pinnata L m k . (und 
D. digiiata) keimen zu sehen. Die Pflanze keimt unterirdisch 
i m engsten Sinne. 

Das unterirdische Keimen ist nämlich nach drei Richtungen 
h in verschieden. 

1. Die epicotyle (Haupt-)Achse tritt über den Erdboden, 
und lässt nur die beiden Cotyledonen in der Erde zu
rück . Hierher gehören die meisten, unterirdisch ke i 
menden Dicotylen, die Vicieen, Quercus u. s. w . 

2. Die epicotyle Achse bleibt unterirdisch und sendet nur 
die beiden Cotyledonen als Keimblät ter ü b e r die Erde. 
Hierbei kommt es darauf an, ob sich die Achse 

a. ü b e r h a u p t nicht streckt, sondern nur verdickt QEraw 
ihis hiemalis, Smyrnium perfolialum u. a.) oder ob 

b. ihre Streckung unterirdisch, horizontal, erfolgt (Den
taria bulbifera L . , D. digiiata Lmk. ) . 

3. Epicotyle Achse und Cotyledonen bleiben unterirdisch 
(Anemone nemorosa u, A. ranunculoides, Dentaria pinnata 
Lmk. ) . 

D ö l l s Gattungs-Character passt also nicht auf al le A r t e n ; 
D. bulbifera und D. digiiata haben auch keine am Rande ein
wär t s gebogene, sondern völ l ig ebene Keimblä t te r . , 
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Der Same der D . pinmta L m k . ist eiförmig, 5. M m . lang, 
runzlich, hellbraun, am Nabel dunkel gefärbt, (fig. 1.) 

E t w a 3 Wochen nach der Aussaat, i m Frühjahre , tritt ein 
dreitheiliges, zusammengefaltetes Laubblatt hakenförmig übe r 
den Erdboden. Inzwischen hat sich der Embryo i n der A r t 
entwickelt, dass die Cotyledonen ein wenig grösser und fleischig, 
ihre Stiele ein wenig länger geworden sind. Die epicotyle Achse 
hat sich aber nicht gestreckt, sondern nur an Umfang zuge
nommen. A m unteren Ende ist ein dünnes Würze lchen her
ausgetreten, (fig. 2.) 

Die Samenhaü t umgiebt den Samen so fest, dass sie nur 
an einzelnen Stellen reisst, und dass es selten gelingt, sie ganz 
abzulösen. In der Regel bleiben Bruchstücke an den beiden 
Cotyledohen haften: oft werden die letzteren bis zu ihrer Ver
rottung von ihr zusammengehalten. E i n m a l war sogar die 
Spreite des einen Cotyledon von seinem Stiele abgerissen, wäh
rend sie mit der Spreite des anderen durch die Samenhaut ver
bunden blieb. D ie sehr kurzen Stiele hatten die verdickte 
Achse nicht mehr umspannen können . — Möglicher Weise war 
indessen der zu den Versuchen verwendete Same durch irgend 
einen Umstand an seiner normalen Ausbildung verhindert 
worden. 

Nach abermals 14 Tagen bis 3 Wochen hat sich das drei-
theilige, gezähnte Laubblatt entfaltet. Es bleibt für den Som
mer das einzige, und mit seiner vollkommenen Fntwickelung 
schliesst die erste Vegetations-Periode ab. (fig. 4.) 

Die Hauptwurzel hat sich gegen den Herbst hin zwar stark 
verästel t , ist aber sammt ihren Neben wurzeln dünn und schwach 
geblieben. Aus der Achse der Cotyledonen, oder doch des 
einen derselben ist ebenfalls eine Nebenwurzel hervorgetreten, 
(fig. 4 u. 6.) 

A n der Basis des Blattes, also auf dem Gipfel der epico-
tylen, den ersten Zahn des spä te ren Rhizoms bildenden, Achse 
zeigt sich eine zungenförmige gebogene Erhöhung , aus welcher 
i m zweiten Jahre vermuthlich wiederum ein Laubblatt hervor
bricht. Ausnahmsweise bildet sich dasselbe schon i m ersten 
Jahre aus, bleibt dann aber in Hinsicht seiner Grösse weit 
hinter dem ersten Laubblatte zurück. 

Unter den normal entwickelten Pflanzen befanden sich auch 
einige von anomaler Bildung. Be i einem Exemplare (fig. 7.) 
hatte sich der St ie l des einen Cotyledon ungewöhnl ich ver-
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längert , ohne indessen übe r die Erde zu treten. E r zog sich 
nur i m Bogen aufwärts , w e i l die beiden Spreiten durch die 
Samenhaut zusammengehalten wurden. Be i einem anderen 
Exemplare (fig. 8.) war der Endlappen des dreitheiligen Laub
blattes gespalten, und es hatte sich noch ein kleineres, normal 
dreitheiliges Blatt gebildet. Ein, drittes Exemplar endlich brachte 
statt eines dreitheiligen, ein ungetheiltes Laubblatt hervor, (fig. 9.) 

Die weitere Entwickelung, im zweiten Jahre, konnte ich 
leider nicht verfolgen, w e i l die Pflanzen den Winter übe r zu 
Grunde gingen. Indessen lässt sich erwarten, dass sich in dem 
nächsten und vielleicht i n den darauf folgenden Sommern eben
falls nur einzelne Laubb lä t t e r — ob mehrzäh l ige? -— bilden, 
bis die Pflanze b lühba r wi rd . , 

E r k l ä r u n g d e r F i g u r e n , 
fig. 1. Same der Dentaria pinnata L m k . N a t ü r l . Grösse. 

2. Keimpflanze i m Al te r von etwa 3 Wochen. N . 5. 
„ 3. Etwas ä l te re Keimpflanze. N . 5. 
„ 4. Keimpflanze nach etwa 8 Wochen. N . 5. 
„ 5. Keimpflanze nach Entfernung der Samenhaut und der 

Cotyledonen-Spreiten. E i n wenig vergrössert . 
„ 6. Keimpflanze Ende Juni. N . 5. 
„ 7. 8. 9. Anomal gebildete Keimpflanzen. 

Be i -f- das Niveau des Erdbodens, 

IAchenes9 

collecti in republica Argentina a Doctoribus Lorentz et 
Hieronymus, 

determinati et descripti a Doct. A . de K r e m p e l h u b e r , 
Monacensi. 

(Finis.) 
74. Pertusaria decussaia Krphb . sp. n. 

Thallus parvus cinerascens velalbidus, tenuis aut tenu-
issimus, continuus, linea nigricante irregulariter cinctus, plerum
que specimina plura confluentia, corticem obtegentia, itaque thal-
l u m unicum a lineolis nigricantibus irregulariter decussatum effor-
mantia; apothecia sat parva, unum vel 2—3 in protuberantiis thal-
Unis (lat. v i x 0,6—0,7 mm.), parum promintilis inclusa, numerosa, 
9-ggregata ve l gregatim disposita, rarius dispersa, ostiolis punc-
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